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Holztechnologie &  Holzbau  
„Neues Bauen mit Holz“ an der Universität für Boden kultur 
Wien 
Das Institut für Holzforschung an der 
Universität für Bodenkultur Wien ver-
sucht die Bereiche Holztechnologie 
und Holzbau erfolgreich zu verbinden. 
Zahlreiche Projekte, welche die ganze 
Wertschöpfungskette Forst – Holz – 
Werkstoff – Baustoff – Recycling bein-
halten, bestätigen diesen Weg.  
 
Zuerst Überblick verschaffen.     
Um in die Zukunft blicken zu können, 
musste zuerst der aktuelle Stand des 
österreichischen Holzbaus erhoben wer-
den. Hierzu wurden bereits in vier 
Bundesländern die Holzbauquote und 
die dazugehörigen Informationen zu den 
Holzbauten (z.B. Konstruktionsformen, 
Wärmeschutz oder Art der Warm-
wasseraufbereitung) ermittelt. Ziel dieser 
Studie ist es, den statistisch ab-
gesicherten Holzbauanteil für Gesamt-
Österreich, aber auch regionale Unter-
schiede zu erfassen und eine Doku-
mentation der Holzgebäude zu erstellen. 

 
Neues Bauen mit Holz.     
Mit dem COMET K-Projekt "Future 
Building" soll gemeinsam mit dem De-
partment für Bauen und Umwelt an der 
der Donau-Universität Krems langfristig 
ein zukunftsweisendes Kompetenz-
zentrum im Bereich des nachhaltigen, 
energieeffizienten Bauens entstehen.  

Neue Werkstoffe aus Holz.     
Die Welt der Bau- und Werkstoffe ist 
ständig in Bewegung. Bereits etablierte 
Werkstoffe wie Holz müssen daher 
einerseits den neuen Anforderungen 
angepasst werden und anderseits 
müssen auch neue und innovative 
Baustoffe entwickelt werden.  
 
Zukünftige Wege im Holzbau.     
Der Holzbau konnte in Österreich 
innerhalb der letzten 10 Jahre deutliche 
Steigerungen verzeichnen.  
Holz punktet sowohl bei ökologischen, 
als auch bei ökonomischen Kriterien: 
nachhaltig, leicht, gut dämmend, 
recyclebar, etc.  
Um diesen Trend fortzusetzen, müssen 
für die kommenden Herausforderungen 
neue, praktische und vor allem 
innovative Lösungen gefunden werden.  
Im Holzbau steckt viel Potenzial. Dieses 
aufzudecken und zu nutzen muss, ein 
vorrangiges Ziel für die Zukunft sein. 

 

Marie Louise Zukal und Robert Stingl 
Institut für Holzforschung  

Universität für Bodenkultur Wien 
Projektpartner „Future Building“ 

 
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Das Bauwesen ist von vielen Fak-
toren geprägt wie technische Re-
alisierbarkeit eines Projekts, Kosten, 
soziokulturellen Ansprüchen, die we-
sentlich auch die Dimension der 
Nachhaltigkeit bestimmen. Damit 
steht der Holzbau naturgemäß in 
einem Wettbewerb zu anderen 
Baustoffen. Er steht aber auch in sich 
in einem Spannungsfeld zwischen 
fundamentalem Massivholzeinsatz 
und dem Einsatz neuer, innovativer 
Holzverbundwerkstoffe. 

In den letzten Jahren hat Holz als 
Bau- und Werkstoff eine neue Wert-
schätzung erhalten und mit neuen 
Technologien sind moderne und wirt-
schaftliche Holzbaulösungen möglich 
geworden. Die Zuwachsraten am 
Markt sind aber auch durch eine 
Kundenzufriedenheit und durch nach-
haltige Baulösungen abzusichern. Ein 
Holzbau verzeiht kaum planerische 
und ausführungsbedingte Fehler. Es 
ist eine alte Weisheit, dass die 
negative Botschaft weitaus stärker 
zählt als die gute. 
 

Prof. Dr. Alfred Teischinger 
Institut für Holzforschung 
Universität für Bodenkultur Wien 
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Tischler, Innenraumgestalter, Pro-
duktentwickler und Designer sind 
ständig auf der Suche nach neuen 
Lösungen. Lösungen, die durch 
innovative Formgebung, ausgeprägte 
Benutzerfreundlichkeit, intuitive 
Handhabung, wohl durchdachte 
Funktionen, gute Ergonomie und eine 
ansprechende Ästhetik bestechen 
und dadurch dem Produkt zu einem 
größeren Markterfolg verhelfen.  
 
Das Projekt Designwerkstatt unterstützt 
sowohl heimische Unternehmer als auch 
professionelle Gestalter bei der Suche 
nach designorientierten Lösungen und 
der qualitativ hochwertigen Umsetzung 
dieser Ideen. Dem Cluster Holz & 
Technik ist es gemeinsam mit dem  
Holzcluster Tirol gelungen, ein Interreg 
Projekt auszuarbeiten, durch welches in 
den kommenden 3 Jahren eine Reihe 
von unterschiedlichsten Initiativen zum 
Thema Design in Angriff genommen 
werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit der tatkräftigen Unterstützung von 
drei Südtiroler Partnern, dem Unter-
nehmerverband (Sektion Holz),  dem 
LVH (Berufgruppe Holz) und der Landes-
berufsschule Tschuggmall, werden regel-
mäßig verschiedene Aktionen gesetzt.  
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Angeboten werden Infoveranstaltungen, 
Workshops, Exkursionen auf relevante 
Messen und Kooperationsprojekte, bei 
denen Handwerker und Designer, sowie 
Lehrlinge und Studenten, gemeinsam 
Hand anlegen. Die gemeinsam 
erarbeiteten Objekte werden am 
Projektende 2013 in eigens konzipierten 
Designshows, auf einer Internetseite und 
in einer Publikation vorgestellt.  
Oberstes Ziel der „Designwerkstatt“ ist 
es, ein interdisziplinäres und aktives 
Netzwerk von Handwerkern und pro-
fessionellen Gestaltern aufzubauen. Ein 
Netzwerk von Designinteressierten, die 
einen engen Kontakt zu heimischen 
Unternehmern suchen und gern mit dem 
Werkstoff Holz arbeiten.  
Am 30. September hat der Cluster zur 
Auftaktveranstaltung „Designwerkstatt 
01“ geladen. Rund 60 Personen nutzten 
die Gelegenheit, um Berufskollegen und 
Designer zu treffen und sich von den 
Vortragenden Inspirationen zu holen. 
Gerhard Glüher, Prodekan an der 
Fakultät für Design und Künste der 
Freien Universität Bozen, stellte die Fa-
kultät vor und zeigte anschließend 
Werke seiner Studenten. Horst Philipp, 
von der Firma Pudelskern aus Innsbruck,  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
berichtete vom Verein „Design in Tirol“ 
und zeigt Objekte aus unterschiedlichen 
Materialien, die in seinem Designbüro 
entwickelt wurden und die es mittlerweile 
bereits zur Serienreife geschafft haben. 
Ramòn Zangger hingegen sprach von 
seiner alpinen Möbelkollektion und der 
Notwendigkeit offen, neugierig und au-
thentisch zu bleiben.  
 
Was sind die nächsten Schritte im 
Rahmen der Designwerkstatt?  
Interessierte Besucher können bei der 
Innsbrucker Herbstmesse (bis 10. 
Oktober) die Ausstellung „Formationen“ 
im temporären Designpavillon besuchen, 
die vom Verein Design in Tirol kuratiert 
wurde. Im November ist zudem ein 
interaktiver Workshop im TIS innovation 
park geplant. Details dazu werden noch 
rechtzeitig bekanntgegeben.  
 
Über Vorschläge, Anregungen, Ideen 
und Kritiken zur „Designwerkstatt“ freuen 
wir uns, damit wir es wirklich schaffen, 
die Welt des Designs und jene des 
Handwerks einander näherzubringen.  
 
cluster.holz@tis.bz.it 
 
 

Projekt Designwerkstatt  
Design und Handwerk gehören zusammen 
 

 Rund 60 Interessierte nahmen an der Auftaktveranstaltung der Designwerkstatt teil 

In Zusammenarbeit mit dem TIS entwickelt: 
ORB von Albrecht Birkner  
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Auf Initiative des Fernheizkraftwerks 
Sarntal wurde vom Cluster Holz & 
Technik sowie vom Bereich Energie & 
Umwelt des TIS innovation park eine 
Machbarkeitsstudie zur Verwendung 
von Holz als Energieträger zur Strom-
erzeugung gestartet.   
Ausschlaggebend hierfür war vor allem 
die bevorstehende Erweiterung zur 
Leistungserhöhung im Heizwerk auf 
Grund zunehmender Wärmeabnehmer.  
Die thermische Leistung muss dem-
nächst auf ca. 1 MW erhöht werden. 
Hier drängt sich die zentrale Frage auf, 
ob im Fernheizwerk Sarntal zukünftig nur 
thermische Energie oder auf Grund der 
Lukrativität auch elektrische Energie aus 
dem heimischen Energieträger Holz 
erzeugt werden soll. 
Ausgehend vom gesamt möglichen 
Biomasseaufkommen im Gemeindege-
biet Sarntal wird über ein geografisches 
Informationssystem GIS das technisch 
nutzbare Energieholz ermittelt. Daraus 
ergibt sich das wirtschaftlich nutzbare 
Energieholzpotential der Sarntaler Wäl- 
 
 

 
 Wäldern Sarntals Bio- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
der. Dieses Biomasseaufkommen stellt 
die Grundlage für die Dimensionierung 
des Fernheizwerks dar.  
Falls zusätzliches Energieholzpotential 
im Sarntal zur Verfügung steht, macht es 
aus wirtschaftlicher als auch aus 
ökologischer Sicht Sinn, sich über 
weitere Verwendungsmöglichkeiten Ge- 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
danken zu machen. Dies könnte die Ver-
stromung oder die Verarbeitung von 
Energieholz zu einem höherwertigen 
Produkt sein.  
Die Studie des TIS innovation park sieht 
neben der Erhebung des Biomasse-
aufkommens auch die Ausarbeitung der 
möglichen technischen Umsetzung vor. 

 
                                                          
Rund 12.000 Menschen waren am 
24.September auf Forschungsmission 
in der Südtiroler Landeshauptstadt 
unterwegs – doppelt so viele, wie bei 
der ersten Ausgabe vor zwei Jahren. 
Alle konnten sie Wissenschaft sehen, 
hören, fühlen und sogar riechen und 
schmecken.  

Allein 4.500 kamen dabei in das TIS und 
staunten über die verschiedenen Sta-
tionen und Vorführungen. An Bord von 
Gratis-Shuttlebussen sind die For-
schungshungrigen zu den 14 Standorten 
von Kardaun, über die Industriezone bis 
zum Bozner Krankenhaus gelangt. 500 
Wissenschaftler und Techniker ließen 
sich dort in die sonst versteckten Labore, 
Werk- und Denkstätten schauen und 
steckten die Besucher mit ihrer Be-
geisterung für ihre tägliche Forschungs-
arbeit an. Der Cluster Holz & Technik 
präsentierte sich mit einer Ausstellung 
innovativer Holzobjekte - von der Hand- 

                                                                                                                                                               

                                                                                                                                                    

tasche bis zum High Tech Propeller, vom 
Baumfäller-Computerspiel bis zur 
Waldruheoase. Der riesige Zuspruch für 
die Veranstaltung zeigt, so finden die 
Organisatoren EURAC, Freie Universität 
und TIS innovation park, dass bei der 
Südtiroler Bevölkerung großes Interesse 
an Forschung und Wissenschaft besteht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ebenso war man sich einig, dass der 
Erfolg der Langen Nacht der Forschung 
vor allem auf die gute Zusammenarbeit 
der verschiedenen Institutionen zurück-
zuführen sei. Im Jahr 2012 soll es die 
nächste Lange Nacht der Forschung 
geben – vielleicht mit noch weiteren 
Forschungsstandorten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Biomasseerhebung im Sarntal  
 

Lange Nacht der Forschung  
 

  Innovation in Holz 
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NEWS 
 
Holzvergasungsanlage kleiner  
Leistung: eine marktreife 
Lösung? 
Am 22. Oktober findet im TIS eine 
Veranstaltung zum Thema Holzver-
gasung statt. Ziel ist es, den aktuellen 
Stand der Technik aufzuzeigen. Neben 
einer generellen Erklärung des Pro-
zesses und der wichtigsten Parameter, 
wird auf die Problematiken von 
Holzvergasungsanlagen eingegangen. 
Im zweiten Teil der Veranstaltung 
werden einige Erfolgsbeispiele von Holz-
vergasungsanlagen präsentiert. 
 
Der Cluster im „Landwirt“  
Alle 2 Wochen warten Südtirols Land-
wirte gespannt auf den neuen „Landwirt“. 
Mit einer Auflage von 18.625 Stück 
erreicht er viele Haushalte, die sich über 
neue Produktionsmethoden, Veranstal-
tungen, Initiativen informieren. Dem 
Thema Holz hat die Redaktion des 
„Südtiroler Landwirts“ im September eine 
Sonderausgabe gewidmet und der 
Cluster Holz & Technik hat sich und 
einen Teil seiner Projekte darin 
vorgestellt. Wer dazu mehr erfahren will, 
kann unter www.sbb.it oder unter 
www.suedtirolerlandwirt.it nachlesen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Energieeffiziente Althaussanierung, 
hoher Wohnkomfort, gesundes Innen-
raumklima, mehrgeschossiger Neubau in 
Passivhausqualität: Der Bau.Energie. 
Umwelt Cluster Niederösterreich macht's 
möglich. Er ist ein starkes Netzwerk für 
Unternehmen und Professionisten, Wirt-
schaft und Forschung, Innovation und 
Kooperation. Ziel ist es, die vorhandenen 
heimischen Kompetenzen zum Thema 
nachhaltiges Bauen und Wohnen zu 
vernetzen und zu stärken. Deshalb 
haben im Cluster alle zukunftsträchtigen 

 
 
Interior Days 2010 in Biel  
Zum ersten Mal wurde dieses Jahr in 
Biel das Symposium für Möbel und 
Innenausbau, die Interior Days 2010, am 
16. und 17. September organisiert. Über 
180 Teilnehmer folgten der Einladung 
der Berner Fachhochschule für 
Architektur, Holz und Bau und hatten die 
Gelegenheit sich in über 20 Referaten 
aktuelles und praxis-orientiertes Wissen 
anzueignen. Gestalter, Planer und 
Möbelbauer besichtigten außerdem die 
Werkstätten der Universität und sahen 
den Studenten beim Holz schweißen, bei 
der Durchführung von Belastungstests 
und beim Pulverbeschichten von Holz – 
durchwegs neue Techniken -, über die 
Schulter.  
 
Tag des Baumes - Die Buche 
Der Südtiroler Forstverein hat am 
01.Oktober in Kaltern zu einer 
Wanderung und Vortragsreihe im 
Rahmen des jährlich stattfindenden „Tag 
des Baumes“ eingeladen.  
Christoph Hintner vom Amt für 
Forstplanung und Paolo Bertoni vom TIS 
Cluster Holz & Technik informierten die 
rund 120 Fachbesucher zum Thema 
Buche.  
 

 

Werkstoffe und Systeme Platz. Die 
Experten des Clusterteams sind Profis 
rund um innovative Kooperations-
projekte, Technologietransfers bei F&E-
Projekten und beim Projektmanagement. 
Sie unterstützen und beraten ihre 
Partnerfirmen. Das Team besteht aus 
Architekten, Energieexperten sowie 
Fachleuten aus dem Er- und Ein-
richtungsbereich. Die Aktivitäten des 
Bau.Energie.Umwelt Cluster Nieder-
österreich werden schrittweise um die 
Themenfelder "Energieeffizienz" und 
"Umwelttechnik" ausgeweitet. 

Kontakt:  
Bau.Energie.Umwelt                           
Cluster Niederösterreich 
Niederösterreichring 2, Haus A             
3100 St.Pölten 
bauenergieumwelt@ecoplus.at 
+43 2742 9000-19650 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Terminkalender  2010 
 
Veranstaltungen & Messen  
Oktober, November & Dezember  
 
Messen & Kongress 
 
 
Rosenheim 
Innenausbau/Möbel & 
Innenarchitektur            13.10 
 
St. Johann in Tirol 
Maschinenbau in der  
Holzbe- und verarbeitung          14.10 
 
Bozen 
Hotel 2010                           25.-28.10 
 
Garmisch 
Internationales  
Holzbau-Forum                    01-03.12 
 
 
 
TIS 
 
Erfolg in der High Tech Branche 
Infoveranstaltung           15.10 
 
 
Holzvergasung 
Seminar                                     22.10 
 
 
Zivilschutz & Alpine Sicherheit      
Symposium & miniExpo            28.10 
            
 
„Wandel durch Produktwechsel“  
TIS, SMG, EURAC  
Vortrag                                         09.11 
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TIS innovation park 
Cluster Holz & Technik 
 
Siemensstraße 19 
I – 39100 Bozen 
 
T +39 0471 068162 
F +39 0471 068145 
 
cluster.holz@tis.bz.it 
www.tis.bz.it 
 
 

 


